
vornherein nicht KEnde se1n, ist ein Anfang, der
auf verschiedenen Ebenen welitergehen mulß berVorwort einer der beiden Sektionsdirektoren wird durch
einen grundsätzlichen Beitrag 1n die (zesamtpro-
blematik einführen.

EKs ist heute unmöglich, e1in theologisches eft
Sehr verehrte Leser VO  ; CONCILIUM, ber Christen unı Juden machen, ohne dabei

auf das politische Faktum des Staates IsraelChristen und en egegnen sich auf religiöser prechen kommen. Theologie und Politik kreu-
ene selten. Theologisch sprechen s1e, V  } kle1i- ZCH sich hier, un! das macht die A2C schwierig:
nen Gruppen abgesehen, kaum miteinander. Dies 1nsofernnader Staat Israel nicht 1L1UT politisch
wird inNnan 11 mussen der Erklärung des umkämpft, sondern auch und ZWAAaTr be1 Christen
Vatikanum 11 ber die Juden un! die entsprechen- un! Juden 1n seiner theologischen Deutung
de rtklärung des Weltrates der Kirchen Immer stritten ist Hier 1st leider niemand ganz ar-
och ist auf beiden Seiten 1e] verstecktes M13- teiisch. Um der sachliche: Information willen las-
trauen da und, VOTL allem auf seiten der Christen, SC}  - WI1r deshalb in u1LlSCICI Dokumentation über
gyroße Unkenntnis. die verschiedenen christlichen Positionen ZU

Hier soll dieses eft einspringen un eine Staat Israel berichten. Im übrigen konnte jeder
Autor 1n diesem w1e 1in anderen Punkten 1n vollerbieten: sich gegenseltig besser kennenzulernen.

Wir wollen nicht NUur absttakt un! allgemein ber Freiheit seine eigene Meinung Vefrtfreten. e  er Be1i-
bessere oder verbesserte Beziehungen 7zwischen trag drückt 1LUT die Auffassung des betreftenden

Verfassers AUs, Das bedeutet: DIie ZeitschriftChristen un en sprechen. Wır wollen auch
nicht NUur historisch VO Standpunkt einer LICU- CONCILIUM bletet hier ein Forum für die DDIis-
tralen Relig1ionswissenschaft oder Religionsge- kussion ber s1e, ihr Direktionskomitee un
chichte AaUuUS ber das Judentum informieren. Neıin, diese Sektionsleitung, nehmen nicht als solche Stel-
WIr wollen jJüdische und christliche Theologen lung
einen IS bitten: S1e sollen nicht NUur auf uma- Kın etztes: dieses eft ber Christen un! Juden
nıtärer Basıs miteinander reden, sondern auf der hat selbstverständlich keine antiarabische oder
Basis ihres Je eigenen aubens, in voller Gleich- antiıislamische Tendenz Im egenteil: dieses eft
berechtigung, Sac  eıit und Fairness. S1e sol- SOo. indirekt, wWw1e 1m Einführungsartike. ZU Aus-
len uns e1Auskunft geben auf die gleichen ZC11- druck gebrac. wird, uch der Verständigung Von

tralen Fragen, jedem einzelnen Leser einen en un! Arabern, Judentum un! Islam dienen.
Vergleich un damıit ein vertieftes gegenseltiges Wır en die Hoffnung, daß in absehbarer eit
Verständnis für l1er un! heute ermöglichen. gelingen wWird, ein hnliches eft ber Christen
Das ist in diesem Ausmaß un! in dieser Ofrm 11CU. un! Islam zustandezubringen.

Auf eline Zusammenfassung der Ergebnisse VCLI-

zichten WI1r in diesem eft. Kıine solche wäre be1 Miıt freundlichen Grüßen
der 1eltalt un: Komplexität der TODIemMe VCI- Walter Kasper
INESSECN. Dieser theologische Dialog kann VO:  > Hans Küng
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